
Teilen ein unüberbrückbarer egenſatz beſteht. Wer die Lehren des Vati—
Mnums und des Antimoderniſteneides über Auben und Wiſſen ennt,
wird ſelbſt wiſſen, daß Schelers Lehre dazu den geraden egenſa bildet
Uebrigens geſteht Scheler ſelbſt ii ſeinem neueſten er riſtentum und
Geſellſchaft“ Halbband, S daß „er ſich nach den ſtrengen aßen
der Theologie einen gläubigen atholiken 3u keiner Zeit ſeines Lebens

durfte“
Salzburg Dir oſef Vordermayr.

Theologiae moralis principia, 2 CoOnsilia. Auetore
Arthuro Vermeéeerseh 95 Doctore juris GCanoniei scientiarum
politicarum, Theologiae moralis Professore 1 Pontifieia Universi-
tate Gregoriana. Tom I. III Bruges 8—1 Charles
Beyart.

Staunenswer iſt die literariſche Fruchtbarkeit de Vermeerſch
une ehr ange Reihe umfangreicher — hat & bereits publiziert und
immer äßt EL noch erſcheinen trotz ſeine Alters und ſeiner vielen
anderweitigen Beſchäftigungen. In dieſer Zeitſchrift 5  ahrg 1923, 561 f.)
wurde der erſte Band vorliegenden Werkes bereits beſprochen. Nunmehr
ind auch die drei olgenden Bände erſchienen, ſo daß das Ck etzt vollendet
iſt zweiten Bande werden auf 623 Seiten die göttlichen und ſittlichen
Tugenden behandelt mit Usnahme der Keuſchheitstugend, die erſt im
vierten, kleineren Qan Tklärt wird dritten Bande handelt der Ser
faſſer de personis, de sacramentis, de Eeclesiage praeceptis t 6ensuris. An
geſchloſſen n Appendices historicae-liturgicae, die Aber von anderer
Hand geſchrieben ſind, nämlich hauptſächlich von den beiden Jeſuiten Hanſens
und Hereau; ſie geben urze hiſtoriſch-liturgiſche Notizen von den einzelnen
Sakramenten, von den kanoniſchen Horen, von den Abläſſen und
haben inſofern praktiſchen Wert, QAls ſie dem Theologieſtudierenden Utzen
und Notwendigkeit ſo

er hiſtoriſchen Studien deutlich zeigen. Daß teſe
Appendices nichts Erſchöpfendes Üüber die behande Materien bringen
konnten, var Urch die ſummariſche Behandlung edingt

Böhm, der Rezenſent des erſten Bandes dieſes Werkes, hob einige
ſeiner Vorzüge und Schwächen hervor. ngefähr gilt von den drei
anderen Bänden Ein bedeutender Vorzug des Vermeerſch iſt ſeine hervor—
ragende Henntnis des kirchlichen und teilweiſe auch des bürgerlichen Rechtes
Es wird wohl kaum ein Handbuch der DrA geben, un dem das V
und bürgerliche Recht o herangezogen wurde, vie un dem vorliegenden.
Damit bll nicht geſagt ſein, daß alle kirchenrechtlichen und zivilrecht⸗
en Anſichten des Vermeerſch ungeteilten Beifall verdienen. Hin und
wieder ſind teſe Nſt

en ühn Zum etſpie Bod 3, 33, Ci 1
* excipias tertiam, quando 6Uu missa pontificali (Conectitur, horae
minores 6t cCompletorium unquanl sollemniter Celebrantur.“ Das iſt en
bar Unrichtig. Es gibt 127  en, täglich das Completorium sollemniter
Celebratur. „Copula forniearia peracta intra semi.horam post ommunio—
nemm, gravem sacrilegii realis speciem induit, siécut IPSa sollieitatio In
(onfessione“ (Bd 4, 85) „Videtur quoque Sfficere accusatio simpli⸗-
ter generalis (peccatorum) totius Vitae, nullo indieato peccato“ (Bd 9,

591) „Substitutio alterius Officii 6 breviario TOMmano 25. Callsa
rationabili V. ad recitandum CUIII 80Ci0 eiusdem ritus Vel propter iter
faciendum Heita rit“ (Bd 3, 39) Die En  eidung der

Jänner 189 (Decr. auth eſtimm anders
vom

Nach meinem unmaßgeblichen Urteil iſt das Ler von Vermeerſch
eine dankenswerte Bereicherung der Literatur Üüber Moraltheologie. Der
jenige, der die Moraltheologie bereits ennt, ird manchen daraus
ziehen, indem EL kirchenrechtliche und zivilrechtliche Beſtimmungen auf die
Dbrd angewendet indet, die in anderen Moralhandbüchern fehlen Als
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Handbuch für Studenten, alanbe Es, wenigſtens wie C5 mn der ebſten
Auflage vorliegt, einigen deren viel gebrauchten, Vie B denen von

Noldin, Mare, Tanquerey nach Jd, ES iſt miw ein Fall bekannt, wo
ES in einem Seminar eingeführt wurde, Aber bald wieder abgechafft worden

ind die Gründe Manches iſt CUrrente Calamo geſchriebeniſ Folgendes —
twendigenA und Präziſion. Es iſt miw ſe öftersund entbehrt der ¹

vorgekommen, daß ich einen Satz mehrere (Q leſen mußte, ehe ich ihn
verſtand Dann ſind auch außergewöhnlich viele Druckfehler ſtehen geblieben.
Die jedem Kapitel beigefügtE ziemlich ausführlich Sum marien, oder
Wiederholungen ind recht 9 abgefa und erleichtern ſehr die Repetition
für das Studium Inde eld ſie doch auch da ganze Werk, das nfolge
deſſen recht umfangreich geworden iſt, nämlich vier Bände Uuiit über zwei⸗
auſend Großoktaveiten Die von anderen Uutbren9herausgegebenen

en ſich un der Praxis ſehr gut ewähr und ſindSum marien ihrer Werke
auch ehr verbreitet hres kleinen Formates und ihrer relativen Voll
ſtändigkeit für den täglichen Gebrauch und beſonders für die Examina.

teſe Ausſtellungen ſo den wirklich gediegenen Wert von Vermeerſch
Theologia moralis keineswegs beeinträchtigen. Es iſt kaum möglich, ein Hand
buch der bTY gleich mit CEM rſten Guß allfeitig vollkommen 5 geſtalten.
In ſtändigem Gebrauch mer. man erſt die Unebenheiten und Unklarheiten
Bei den folgenden Neuauflagen ird dann Eert und abgeſchliffen.

Moralhandbuch von VermeerſchSo un denn aufrichtig dem
In velcher die bisherigen, wahrhafteine baldige verbef42—.57 Neuauflage,

nicht geringen Vorzüge beibehalten, die Mängel hingegen beſeitigt ſind
reiburg Schweiz). Dr Prümmer . Univ.⸗Prof.

Der Spiritismus IM Lichte der Ollen Wahrheit. Von 30 Godfrey
du Verlagsanſtalt „Tyrolia“, (b Broſch M 1.40

Der erfaſſer, vor ſeiner Konverſion zur atholichen Kirche ſelbſ
Anhänger des Spiritismu und Mitglie der okkultiſtiſchen „Engliſchen
Geſell für Forſchung“, tritt in dieſer opulär gehaltenen
Schrift mit für die unbezweifelbare Tatſächlichkeit und chtheit
der mediumiſtiſch Phänomene enn ohne für die Stichhaltigkeit ſolcher
Behau. nur den geringſten Beweis 3 erbringen! ehn aAaber 3
glei ede Erklärbarkeit dieſer ungewöhnlichen Vorkommniſſe aus bekannten
oder unb ékannten Naturräften und Seelenkräften rundweg ab Er glaubt
vielmehr die Erſcheinungen, ganz um Sinne des teren Spiritismus, nur

aus der Einwirkung geiſtiger Weſen außerhalb der Medien ſelbſt verſtehen
3 können, die ſich als Seelen verſtorbener Meuſchen ausgeben, mn ahrhei
aber dämoniſche Lügengeiſter ind Raupert ieht alſo un den Manövern
der edien auch den pſeudowiſſenſchaftlich vo  4 „Okkultismus“ ein⸗

nichts anderes als die modernſte Form der Magie und einegekleideter
große religiö ſe Gefahr, 10 geradezu „die pro  ezeite Apoſtaſie
riſchen Chriſtentum“. Er erachtet Aus eigener vielfacher Beobachtung „Als
eine lar bewieſene Atſache, daß der Verkehr mit den geiſtigen eſe Urch
die Mediumität große efahren für Leih und Cle mit ſich bringt“ und
insbeſondere oft ſchw Ere Nervenleiden und geradezu Geiſtesſtörungen im
Gefolge hat

dieſer arnung vor den ſchweren geſundheitlichen und geiſtigen
efd des Mediumismus kann man mit dem erfaſſer durchaus Uüber
einſtimmen, auch wenn man über die Erklärungsgründe der medin miſtiſchen
Phänomene weſentlich anderer Meinung iſt al ELr Der Efer findet
nicht den geringſten ſachlichen Anlaß, nach der Lektüre dieſer und ähnlicher
Schriften ſeine auf langjährigen Studien begründete Ueberzeugung der
durchgängigen, natürlichen Erklärbarkeit der mediu miſtiſchen Erſcheinungen

ändern, hält aber zUum mindeſten der Notwendigkeit ſchärfſten Miß
trauens gegenüber ſo ſeeliſch krankhaften und unglaubwürdigen Perſonen,


